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diefer Bewegung geiviffe Grenzen feßen, müffen jedesmal fo an-
gebracht werden, daß die Schiene nicht zu weit vor- oder rüd-
wärts gezogen werben fann. Der Preßfchießer oder die Ramme
B wird in der Regel 6 bi8 8 Zoll im Duadrat flarf gemacht.
Damit er fih aber nicht an den Scheiden reibe, find an den
oberen Scheibelatten E fowohl, als aud an den unterften F
Srietionsrollen Z angebracht, an welche er fi herauf und hin-
unter bewegt. Ju ber Regel werben diefe Rollen von weiß-
büchen Holz gefertigt, forgfältig rund abgedreht, und, damit fie
nicht aufipalten, an beiden Enden mit eifernen Ringen verfehen;
fie Fönnen außerdem noch eiferne Buchfen erhalten, damit fie
bei ihrer fteten Bewegung fih nicht fo fehnell auslaufen.

Wird die Preffein Thätigfeit gefegt, fo muß der Preffeit
fo Tange an eine Schnur y (Fig. 179.) gehängt werden, bis der
Schießer auf ihn berabgefunfen ift. Bei der alten Preffe war
diefes fchon deshalb nicht nöthig, weil der Arbeiter den Schießer
mittelft des Aufhebers immer in feiner Gewalt hatte umd ihn
langfam herunterfenfen und eben fo wieder zurüdziehen fonnte,
wenn fih der Keil, wie e8 nicht felten zu gefchehen pflegt, nicht
gerade ziehen will. Bei der in Fig. 179. dargeftellten neuen
Prefie verhält es fi) jeboch anders. Die Ramme fällt Hier bei
der Löfung gleich von oben, von dem böchften Punfte auf: den
Keil herunter, 88 würde daher zu gefährlich fein, den Keil mit
der Hand in aufredhter Stellung zu erhalten. Am diefer Ge-
fahr auszumeichen, mußte das Einwirfen des Arbeiters: enthehr-
fi) gemacht werben, weshald die obige Vorrichtung angebracht
wurde. Zu biefem Behufe ift der Keil an bie Schnm y ges
bängt, melde über eine Rolle geht und mit einem Gewichte
verjehen ift, weldes den Keil, fobald Die Preffe gelöft wird, von
felbft aus der Grube zieht.

Zufammenftellung der Delmühlen.
$: 160. Wir fommen endlich zu der Zufammenftellung der

Delmühlen, und zwar ftellt die Zeichnung Fig. 184. den Grund:
ig und Fig. 185. den Durchfchnitt einer Delmühle vor, die mit:
telft eines oberfhlädhtigen Waflerrabes A von 16 Fuß Durchmef-
fer betrieben wird, an beffen Welle a fi ein Stirnrad B yon
90 Kämmen und 7 Fuß Durchmeffer befindet, welches wieder in
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ein Fleineres C von A Fuß 6 Zoll Dirrahmeffer und 60 Käimmen

greift. "Beide Räder B und © haben 3° Z0M Theilung und find

nad) Angabe der Zeichen von Eifen. Bei diefer Zufammenftellung

der Rüper bewegt fich die Daumenmelle b 12 Dal herum, ehe das

Waflerrad A fid) ein Mat herumdrept, weil eben nad) $. 75.

— 14if, und da die Daumenivelle breihebig angenommen wird,

fo.heben; Die Däume: d die Stampfen ec (Big. 185.) = n 3

— A. Mal, und wenn das Wafferrad 14 Imgänge in ie Mir

nute macht, fo werden Die Diume d die Stampfen c nad) $. 141.

=. a.4.35Me
in der Minute heben, welche Gefchmwindigfeit nad) $. 141. als
eine Hortheilhafte angefehen wird, weil die Stampfen, wenn fie

vafcher gehoben, fi) nur auf den Däumen fangen würden, was
um fo mehr vermieden werden muß, als hierdurch nicht allein
das ganze Zeug Teider, fondern die Stampfen auch behindert

werden, mit ihrer vollen Schwere den Samen in den Gruben:

ftödfen zu zerquetfchen.

$. 161. Wenn man bier, sie die Holländer e8 zu thun

pflegen, ein Paar Walzen als Vorquetfiher anbringen wollte,
fo können diefe ihren Pak über der Daumenwelle im zweiten

Stoefe finden, mo fie mittelft einer ftehenden Welle (Fig. 185.)
und der MWinfeträder i und k in Bewegung gefeßt merden.
Steihiwoht Können fie auch durch Niemfceiben bewegt werben,
umd da nach $. 158. befannt ift, daß fich diefe nur mäßig um-

drehen Dürfen, fo tft hier um fo Yeichter Die Größe der Räder

zu beftimmen, als wir die Umdrehung der Welle b nad) $. 160.

fennen gelernt haben. Nah $. 158. follen fi) nämlicd) die

Walzen (Fig. 164.) nicht unter 60 und nicht über 100 Mat in

einer Minute umdrehen; die Daumenwelle b (Fig. 184.) bewegt

fi aber nah $.125. circa 21 Mal herum; demnad find ale
die Triebräder fo anzusrhnen, daß die Walzen die verlangten

Umdrehungen erhaften. Dies Fann auf folgende Weife erreicht

werden: Bewegt fish. die Daumenwelle.b 22. Mal in ‚der Mi-

nute herum, fo fann man bei f ein Winfelrad g von A Fuß

Durchmeffer fo anbringen, daß Diefes in ein anderes h von
12”
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2 Fuß Durchmefler greift, welches ander ftehenden Welle e
befinblich ift, die oben ebenfalls mit einem 3 Fuß großen Win-
fefrad verfeben und in ein 18 Zol großes Winfelrad k greift,
mwoburd) die Bewegung der Walzen bewerfftelligt wird. Da
nad $. 158. die Walzen gleich groß find, fo werden fie nad

den vorhin zufammengefeßten Rädern S. 2. 21 = 84 Um-

drehungen in der Minute machen. Will man eine größere oder
geringere Zahl von Umdrehungen haben, fo fann dies mittelft
der Zahnräder jehr Teicht bewerfftelligt werden. Aber eben fo
gut Tann man auch noch ein Paar Duetfchfteine in dem zweiten
Storwerfe anbringen, melde ebenfalls durch die ftehende Welle
e in Bewegung gefeßt werben Fönnen, zumal bier, wo der Pas
unten. für fie zu beihränft ift; und da fie Feine Erfehütterungen
verurfachen, fo Fünnen fie hier, um fo eher einen Pas finden,
al3. fie. in der unterften Etage den Arbeitern nur hinderlich fein
würben, weil eben hier fi dag gehende Werk, fowie die Preffe
D befindet. Der Wärmeofen E fann recht füglich in der Eife
ver Gefellenftube F Aa werden, um bie doppelte Heizung
zu eriparen.

$. 162. In der Provinz Sachen, wo der Delfchlag be-
fonders ftarf betrieben wird, findet man häufig die Delmühle
an dem unterften Waflerrade ftatt eines Mahlganges angelegt
(Fig. 216.). Dann wird die Daumenwelle C nur zweihebig,
und e8 muß den Rädern eine folhe Größe gegeben werden,
daß die Daumenmwelle C die erforderlichen Umgänge machen
fann, was dann gefhehen wird, wenn das Waflerrad A fi
14 bi8 15 Mal in der Minute berumbewegt. Man giebt da-
ber dem Stirnrade a 102 Zähne und 8 Fuß Durchmeffer, der
Drebling b dagegen, in welchen das Stirnrad eingreift, erhält
54 Zähne und A Fuß 34 Z0l Durchmefler. Das Stirnrad c
bat 58 Zähne, A Fuß 8.30 im Durchmeffer und greift in den
Drebling d von 48 Zähnen und 3 Fuß 93 Zoll im Durchmef-
fer. Die Theilung ift durchgängig 3 Zoll, ein Maß, welches
man nie überfehreiten follte, felbft dann nicht, wenn die Räder

von Holz gefertigt würden. Hiernach findet man =. n

2.14 = 65 Umgänge in einer Minute; eine Gefchwindigfeit,
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bie in der Regel ausreichend ift, erforderlichen Falls aber auch

noch vermehrt oder vermindert werben Tann. Um aber aud

das Rammzeng B in Bewegung zu fesen, bringt man an der

Daumenwelle C ein Winfelrad e fo an, daß biefes in ein an-

deres Winfelrad f, welches auf der Daumenwelle B für bie

Preffe befeftigt ift, eingreift, und da biefe beiden Winfelräder .e

und f gleich groß find, fo wird fi) bie Welle B eben fo raid

ald die Daumenwelle C herumbewegen. Was endlich bie Lms

brehung der Duetfehfteine D betrifft, fo wiffen wir, nad $. 14l.,

daß diefe fih nur fehr mäßig umdrehen dürfen, was wieber fehr

Yeicht mittelft einer Niemenfheibe g und Durd) bie Welle D be-

wirkt werden fann. Um aber aud) die Duetfhwalzen F zu be=

wegen, Tann man fih hier ebenfalls wieder der ftehenden Welle

e bedienen, die durch die beiden Winfelräber i und k bewegt

wird. Diefe Winfelräder müffen fo eingerichtet werben, daß die

Walzen die erforderlichen Umgänge von circa 60 bis 100 Um-

prehumgen machen. Ebenfo fann man auch durch die ftehende

Melle D den Duirl des Wärmeofens bewegen Taffen, zumal dies

fer nur einer fehe mäßigen Umdrehung bedarf.

Auf die eben befehriebene Weife läßt fi) der Delfehlag bei

einem Borgelege fo anbringen, daß man den Delgang zu Zeiten

des niedrigen Wafferfiandes ab- ober einrüdt, je nachdem e8 das

Bedürfnig erforderlich madt. So viel von den Delmüpfen.


